
in Deutschland jagen, heißt Verantwortung für 
das Wild und seine Lebensräume zu übernehmen. 
Das Bundesjagdgesetz legt diese Verantwortung 
in die Hände der Jägerinnnen und Jäger sowie der 
Jagdgenossen und Eigenjagdbesitzer. Sie haben 
die Pflicht und die Fähigkeit, das Wild zu hegen, 
die Artenvielfalt seiner Lebensräume zu bewahren 
und den Wildbestand so zu regulieren, dass Wild-
schäden möglichst vermieden werden.

Die Jagd hat daher in unserer Gesellschaft eine 
bedeutende kulturelle Tradition. Sie ist ein so 
charakteristisches Merkmal menschlichen Daseins 
wie die Liebe, das Lachen und die Angst vor dem 
Tod. Schon die Bilder in der Höhle von Lascaux, 
eine der ältesten Zeugnisse kulturellen Schaffens 
(17.000 v. Chr.), zeigen Jagdszenen. Seitdem hat 
die Jagd ihre Spur hinterlassen in der Weltlitera-
tur, in der Musik, in der Sprache und der Malerei. 

Der Jagd die Anerkennung als Kulturerbe zu 
verschaffen, verdient unser aller Unterstützung. 
Mein Wunsch ist es, der gesamten Jagd die Aner-
kennung als Unesco Weltkulturerbe zu verschaf-
fen, sowie es der Falknerei bereits vor zwei Jahren 
auch gelungen ist.  Der Jagd den Stellenwert in 
der öffentlichen Meinung zu verschaffen, den Sie 
verdient! 

Auch werde ich mich dafür einsetzen, dass die 
Rehwildabschussplanung auf der Ebene der He-
gegemeinschaften als eine Alternative zur bishe-
rigen Regelung umgesetzt wird und hoffe, dass 
viele  Hegegemeinschaften diesem Beispiel folgen 
werden. Aufgrund der Lebensweise des Rehwildes 
drängt es sich regelrecht auf, die revierbezogene 

Bewirtschaftung aufzugeben und die Bejagung an 
dem Lebensraum auszurichten. Durch das ge-
meinsame Handeln der Jäger und Jagdrechtsinha-
ber wird es gelingen, die Eigenverantwortung und 
Flexibilität bei der Rehwildbejagung zu vergrö-
ßern und eine Menge Bürokratie abzubauen.
Ich hoffe, dass möglichst viele Hegegemeinschaf-
ten diese Arbeit übernehmen und anwenden 
werden.

Die Schaffung dieser Möglichkeiten und deren 
sach- und fachgerechte Anwendung sind wir im 
Rahmen der allen Menschen gemeinsam übertra-
genen Aufgabe zur Nutzung und Erhaltung der 
uns anvertrauten Natur 
als verantwortungsbe-
wusste Jägerinnen und 
Jäger schuldig.

Ich wünsche Ihnen 
allen, dass Sie bei  
der Bockjagd be-
reits das gewünsch-
te Waidmannsheil 
hatten  und möch-
te Sie nun über 
das Vereinsleben 
auf dem Laufen-
den halten:      

 Rundschreiben II/2012

 Dieter Mackenrodt
 Hofgut Bubenrod
 35444 Biebertal

 im Juni 2012

 mehr auf der Homepage:
 www.hubertus-giessen.de

Sehr geehrte Vereinsmitglieder,
liebe Jägerinnen, liebe Jäger,
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Anschuss-Seminar mit dem Experten Klaus Osan

Am 18. Februar 2012 nahmen 20 Teilnehmer 
(Kurs wieder ausgebucht) in Biebertal an einem 
„Anschussseminar“ teil. 

Als Referenten hatte ich wieder den renommier-
ten Schweißhundeführer FAR i.R. Klaus Osan 
gewinnen können. Assistiert wurde dabei von Dr. 
Markus Langhans, Biebertal und Timo Kaletsch, 
Odenhausen.

Am Overhead und Beamer fanden die Referenten 
Unterstützung durch die Ausbildungs-Ausschuss-

mitglieder  
Michaela Will  
und Monika Riess.
Klaus Osan 
bezeichnete ich 
bereits als Legende 
für die kompakte 
Materie: „Das 
Anschuss-Erken-
nen und Bewerten 

von Pirschzeichen“. Die hohe (erfolgreiche) Zahl 
an Nachsuchen sprechen für seine große fachliche 
Kompetenz und jede Menge Erfahrung. 
Das Anschussseminar gliederte sich in einen 
3-stündigen theoretischen Teil und einen prakti-
schen Teil im Revier. 
Greenhorns und alte Hasen erfuhren von den 
gesetzlichen Grundlagen, der Anatomie des Scha-
lenwildes-, dem Verhalten vor, bei und nach der 
Schussabgabe, Schuss- und Pirschzeichen, Unter-
suchen und Verbrechen des Anschusses, Nachsu-
chen bei Drückjagden bis hin zur Einarbeitung 
des Schweißhundes.

Kein Wild am Anschuss, kein Schnitthaar und 
kein Schweiß? Schnell wird die Sache als Fehl-
schuss abgetan. Ein folgenschwerer Fehler, wie  
ich schon bei der Begrüßung wusste.  
Oft sind bei tödlichen Schüssen kaum Pirsch-
zeichen zu finden.
Im theoretischen Teil des Seminars erklärte der 
„Profi“ Klaus Osan, worauf während und nach 
dem Schuss zu achten ist und wie die gefundenen 
Pirschzeichen richtig bewertet werden. Man hätte 
Klaus Osan den ganzen Tag zuhören können…

Nach der Mittagspause folgte der praktische Teil 
im EJB Bubenrod in Königsberg.

Hier hatten Dr. Markus Langhans und Timo 
 Kaletsch „Anschüsse“ auf Rot-, Reh-, und 
Schwarzwild vorbereitet. Ebenso war eine  
weiße Leinwand für Schüsse hinter einem Stück 
Rehwild aufgebaut. 

Die Teilnehmer mussten nun im Revier die 
Anschüsse auf Schuss- und Pirschzeichen hin 
untersuchen. Danach erarbeitete die Gruppe eine 
Anschussdiagnose. Neben einem Gebrächschuss, 
Waidwundschuss, Kammerschuss und Fehlschuss, 
galt es auch einen Laufschuss auf Rotwild erken-
nen und zu untersuchen. Die Gruppe arbeitete 
hervorragend mit und hatte viel Spaß bei der 
trockenen Materie.

Wenn das Wild nicht im Schuss verendet zusam-
menbricht und eine Nachsuche erforderlich wird, 
ist das Ansprechen – Können von Pirschzeichen 
am Anschuss und auf der Wundfährte zwar wich-
tig, wegen des Rückschlusses über den vermutli-
chen Sitz der Kugel, vor allem aber deshalb, um 
richtig zu reagieren und ggf. ohne falsche Scham 
um Hilfe zur Nachsuche zu bitten, wodurch 
unnötig langes Leiden des beschossenen Wildes 
vermieden werden kann. 

Nach Kilometern „Riemenarbeit“ durch dick und 
dünn und anschließender Hetze einen gekrellten 
Frischling zu erlösen, und nicht bei der erst besten 
„Verleitung“ oder der Reviergrenze abzubrechen, 
das ist Waidgerechtigkeit im besten Sinne!
Auch wenn der eigene Hund noch jung und uner-
fahren ist, der Anschuss aber eine lange Nachsuche 
oder Hetze prophezeit, dann ist der Schütze es 
dem Wild schuldig, einen Nachsuchenführer wie 
Klaus Osan, herbeizurufen. Auch das ist Waidge-
rechtigkeit im besten Sinne!

Gegen 17.00 Uhr ging eine Fortbildungsveran-
staltung auf sehr hohem Niveau zu Ende und ich 
bedankte mich am Lagerfeuer auf Hofgut Buben-
rod im Namen aller Teilnehmer und anhaltendem 
Applaus bei FAR i.R. Klaus Osan und den Assis-
tenten für die sehr gelungene, interessante Präsen-
tation mit jagdlichen Präsenten. 
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Abrichte- und Führerlehrgang 2012 für Jagdgebrauchshunde bei Hubertus

Am 29. Februar fand der Infoabend im Bürger-
haus von Atzbach statt. Eine große Zahl interes-
sierter Teilnehmer hörte der Begrüßung durch den 
Hundeausschussvorsitzenden Klaus Schneider zu. 
Der Hubertus Vorsitzende Dieter Mackenrodt 

sprach einige Grußworte an die Interessenten 
und übergab dann das Wort für das Organisatori-
sche den Ausschussmitgliedern Dieter Kraft und 
Arthur Grölz, welche dann die Hundeführer über 
den Lehrgang 2012 ausführlich informierten.
Der Abrichte- und Führerlehrgang findet immer 
mittwochs (18.00 Uhr) statt. 
Es sind aktuell 17 Hundeführerinnen und Hun-
deführer im Lehrgang aktiv. Weitere Teilnehmer 
können sich gerne bei Dieter Kraft (Tel. 06441-
6691791, bzw. Mobil 0170-7743948) über den 
Stand des  Lehrganges informieren bzw. sich mitt-
wochs der Gruppe anschließen. 

Damenschießgruppe des JV Hubertus Gießen

Eine hoch motivierte Gruppe von mittlerweile  
20 Damen aus verschiedenen Leistungsklassen 
trifft sich seit März zum Training auf dem Vereins-
stand. Dies ist dem Engagement des Vorstandes zu 
verdanken, der die „Mädels“ tatkräftig unterstützt. 
Wir hoffen natürlich, dass auch noch andere hes-
sische Vereine eine Damenmannschaft aufstellen 
können. Denn erst wenn sich drei Mannschaften 
für die Landesmeisterschaften anmelden, wird 
es eine gesonderte Damenmannschaftswertung 
geben. Dies ist natürlich ganz unabhängig von 
der Dameneinzelwertung, denn diese besteht ja 
bereits seit vielen Jahren“. Auf jeden Fall freut sich 
die Damenschießgruppe über weiteren Zuwachs. 
Interessentinnen wenden sich bitte an den Vorsit-

zenden Dieter Mackenrodt per Email:
dm@hubertus-giessen.de oder telefonisch unter 
0172-6766504. 

Schulung der Schießstandaufsichten am 24. März 2012 in Garbenteich 
Unter großem Interesse und Beteiligung fand auf 
unserem Schießstand eine Schulung der Schieß-
standaufsichten statt. Hans-Georg Baum und 

Hans Algeyer vom Schießausschuss hatten einen 
kurzweiligen theoretischen Vortrag am Beamer 
vorbereitet und führten die Teilnehmer in einer 
praktischen Unterweisung über das Schießstand-
gelände.
Die aufsichtsführenden Personen üben für den 
Jagdverein Hubertus Gießen das Hausrecht auf 
allen Schießbahnen aus. Eine Anweisung für auf-
sichtsführende Personen liegt im Vereinshaus auf 
dem Schießstand.
Der Vorstand sagt Hans-Georg Baum und Hans 
Algeyer „Danke“ für die Schulung und stimmt 
kurzfristig mit dem Schießausschuss einen weite-
ren Termin für die Schießstandaufsichten ab, die 
bei der 1. Schulung nicht teilnehmen konnten.
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Jahreshauptversammlung 2012 – Prof. Dr. Alexander Herzog zum 
Ehrenmitglied ernannt

Zum wiederholten Male hielt im Kulturzentrum 
Großen-Buseck der Jagdverein Hubertus seine 
Jahreshauptversammlung ab. 
Nach der Begrüßung durch die Jagdhornbläser 
des Vereins unter der Leitung von Oswald Henzel 
eröffnete der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt 
die Versammlung und begrüßte eine große Zahl 
Mitglieder im Saal des Kulturzentrums.
Die Teilnehmerschar zeigte ihm, dass sich vie-
le Mitglieder aktiv am Vereinsleben beteiligen, 
informieren und zur Stärkung der Jägerschaft in 
Mittelhessen beitragen wollen.
Der Vorsitzende erwähnte, dass nur in der Solidar-
gemeinschaft der Jägerschaft, nämlich des Verei-
nes, die berechtigten Forderungen der Jägerschaft 
wirksam und effektiv in Politik und Öffentlichkeit 
vertreten werden. 

Nach Begrüßung der Ehrenmitglieder, des  
Eh ren vorsitzenden, des Kreisjagdberaters und  
der Präsidentin der Studentischen Jagdgemein-
schaft Gießen erinnerte der Vorsitzende an die 
verstor benen Mitglieder. 
Die Jagdhornbläser bliesen dazu Abschiedssignale.
Die Ehrennadel in Bronze des Landesjagdver-
bandes verlieh Mackenrodt an Hermann Walther 
(Lich) als 30 Jahre aktiven Jagdhornbläser und 
Kassenverwalter der Bläsergruppe. Ebenso erhielt 
der 92-jährige Jakob Rühl aus Grünberg, der seit 
über 30 Jahre Naturschutzbeauftragter im Vogels-
bergkreis ist, die Bronzene Ehrennadel des Landes-
jagdverbandes.

Die Bronzene Ehrennadel des Landesjagdverban-
des erhielt auch Stephan Punzert, Pohlheim für 
sein aktives ehrenamtliches Wirken am Schieß-
standgelände und auch für das langjährige gute 
Verhältnis zwischen Revierpächter am Schießstand 
und dem Jagdverein.
Der Vorsitzende verlieh die Ehrennadel in  Bronze 
auch an Michael Klee, Pohlheim, der sich als 
Luchsbeauftragter und Beauftragter für die Jäger-
schaft im Naturschutzausschuss verdient gemacht 
hat und ebenso die Bronzenadel des an Kurt 
 Lumbe, Grünberg, der sich in Sachen Natur-
schutz, Fledermausschutz, Bau von Insektenhotels, 
als Imkerverbindungsmann zu den Bienenzucht-
vereinen , als Jagdaufseher bzw. stellvertretender 
Vorsitzender der Hegegemeinschaft Grünberg 
verdient gemacht hat.
Die Ehrenadel in Silber des Landesjagdverbandes 
erhielt Otto Biedenkopf für die über 50-jährige 
Leitung und Ausbildung einer unserer Bläsergrup-
pen. Er nimmt regelmäßig bei den Landesmeister-
schaften in Kranichstein teil und wurde im Jahr 
2011 Landesmeister.
Die Ehrennadel in Bronze des Deutschen Jagd-
schutzverbandes erhielten Knuth Küster, Ehrin-
gshausen, der sich um das Schießwesen verdient 
gemacht hat und regelmäßig Vereinsmeister im 
jagdlichen Schießen ist, sowie Hans Lang aus 
Solms, der Vorsitzender der Jägerprüfungskom-
mission ist und sich um das Jagdwesen Hessens 
verdient gemacht hat. Die Ehrennadel in Silber 
des Landesjagdverbandes erhielt Horst Kuhn aus 
Wöllstadt, der seit vielen Jahren den Schießstand 
betreut und dort ehrenamtlich arbeitet. Horst 
Kuhn hat große Verdienste um das jagdliche 
Schießen errungen und ist für den Verein ein sehr 
wichtiges Mitglied für die Betreuung des Schieß-
standes in Garbenteich.

Der langjährige Kreisjagdberater Prof. Dr. Alexan-
der Herzog wurde bei der Jahreshauptversamm-
lung 2012 zum Ehrenmitglied ernannt und hielt 
aus den Händen des Vorsitzenden seine Ernen-
nungsurkunde und einen gravierten Zinnteller. 
Prof Dr. Herzog ist Jungjäger-Ausbilder, im Ausbil-
dungsausschuss sowie Ehrenrat des Vereines aktiv. 
Prof. Dr. Herzog nahm die Ernennung an und 
richtete einige Worte an die Hauptversammlung. 
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Der Hubertus-Chef berichtete in seinem Jahresbe-
richt über 6 Vorstandssitzungen und einer Tagung 
mit den Hegegemeinschaftsvorsitzenden des 
Kreises Gießen.
Außerdem hatte der Vorsitzende Dieter  
Mackenrodt im Jubiläumsjahr „90 Jahre Jagdver-
ein Hubertus Gießen“ viele übergeordnete und 
externe Termine wahrgenommen und die Mit-
glieder in der Versammlung über das Vereinsjahr 
informiert.
Durch einen starken Jungjägerkurs, viele Neuan-
meldungen und auch Wiedereintritte verwaltet 
der größte Jagdverein in Hessen derzeit ca. 900 
Vereinsmitglieder.
Während in anderen Vereinen die Mitgliederzah-
len eher abnehmen, ist unser Verein stolz darauf, 
die Zahlen weiter auszubauen.
Etwa 3500 Internet-Besucher tummeln sich 
monatlich auf der Hubertus-Internetseite www.
hubertus-giessen.de. Bei Eingabe „Jagdverein“ in 
Google gibt es 303.000 Treffer. Der Jagdverein 
Hubertus Gießen und Umgebung e.V. wird auf 
der ersten Seite an erster Stelle aufgeführt!  
Hierauf sei man besonders stolz!! 
Durch das vereinseigene Hundewasser, den 
Schießstand mit Vereinshaus in Garbenteich und 
einer erfolgreichen praxisbewährten Jungjägeraus-
bildung habe man berechtigte Hoffnung, mit dem 
guten Klima im Verein zahlenmäßig weiter zu 
wachsen.

Der 1. Vorsitzende bedankte sich beim Vorstand 
und den Ausschüssen für die hervorragende Arbeit 
und erwähnte auch seinen Stellvertreter den  
2. Vorsitzenden Bernd Zipse, mit dem man sich 
regelmäßig treffe, mit viel Lob! Er ist besonders 
stolz auf den Vorstand und die Ausschüsse, denn 
Sie sind das Herzstück und damit die wichtigste 
Grundlage der Jagdvereins. Alle haben durch Ihre 
Leistungen in ihren jeweiligen Verantwortungsbe-
reichen diesen Vereinserfolg erst möglich gemacht. 
Kompetenz, Teamgeist, Wertschätzung und noch 
so kleine Aufgaben und Leistungsbereitschaft prä-
gen die Vereinskultur bei „Hubertus“.
Auch sei er sehr stolz deren Vorsitzender zu sein.

Dank sprach er Familie Will aus, die den großen 
Saal des Kulturzentrums dekorativ vorbereitet  

hatte. Ebenso dankte er der Baumschule Engel-
hardt in Gießen für die kostenfreie Dekoration 
durch die Blumenkübel.

Am Schießstand und dem Vereinshaus in Garben-
teich habe man erheblich saniert und investiert 
und auf Anträge beim Landesjagdverband Hessen 
e.V. und bei der Gemeinnützigen Stiftung der 
Sparkasse Gießen für die Vereinsarbeit Zuschüsse 
erhalten.

Ein Dank galt auch dem 1. Vorsitzenden des 
Wurftaubenclubs Oberhessen e.V., Herrn Klaus 
Schwan für das besondere Mitwirken bei der Sa-
nierung am Schießstand und dem Bemühen  
um das gute Verhältnis beider Vereine.

Den Kassenbericht trug der 1. Rechner  Christian 
Loh vor und für die Kassenprüfer berichtete 
 Ulrich Zinn, Grünberg über eine ordentlich  
geführte Kasse. Die Mitgliederversammlung 
stimmte einstimmig für die Entlastung der Kasse 
und des Vorstandes. Christian Loh machte den 
Haushaltsvoranschlag und die Mitgliederver-
sammlung stimmte diesem einstimmig zu. Die 
Beitragszahlungen bleiben unverändert.

Eine kleine Satzungsänderung zum Thema Ge-
meinnützigkeit wurde durch die Hauptversamm-
lung einstimmig beschlossen und ist mittlerweile 
bei dem Registergericht Gießen eingetragen.

Dass man mit artspezifischen Lauten Wild an-
locken kann, demonstrierte der aus Funk- und 
Fernsehen europaweit bekannte Lockjagdexperte 
Klaus Weisskirchen, Nürnberg, in einem Vortrag 
mit Humor und sehr viel Fachwissen. Der Experte 
mit dem Motto „Erlerne die Stimmen der Tiere, 
dann bist Du Herr in Deinem Reviere“ beherrscht 
die Lockjagd seit Kindesbeinen. Nicht nur Ins-
trumente, sondern auch Lektüren, Tonträger und 
Seminare können bei ihm erworben werden.

Der Vorsitzende warf zum Abschluss noch ein 
Blick auf das Jahr 2012 und verwies auf wichtige 
Veranstaltungen die alle im Rundschreiben und 
auf der Homepage www.hubertus-giessen.de 
ersichtlich sind.
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Imkerei und Pflanzenbau im Gespräch

Weiterführung des Dialogs zwischen Landwirten, 
Imkern und Jägern in Grünberg

„Herzlichen Dank für den informativen Abend. 
Jetzt sind sich Imker, Landwirte und Jäger in ihren 
Anliegen wieder ein Stück näher gekommen“, 
dankte einer der Teilnehmer dem Referenten Ste-
phan Brand am Ende des Vortrags „Imkerei und 
Landwirtschaft im Gespräch“, der in den Condo-
mer Stuben der Gallushalle Grünberg stattfand.

Brand, landwirtschaftlicher Berater des Landesbe-
triebes Landwirtschaft Hessen, kommt selbst aus 
einem landwirtschaftlichen Betrieb, in dem auch 
die Imkerei Tradition hat. Sehr authentisch gelang 
es daher dem Referenten, das Bemühen um Land-
schafts- und Naturschutz sowie die Wirtschaftlich-
keit der bäuerlichen Betriebe von allen Seiten zu 
beleuchten und dabei die Positionen von Imkern 
und Jägern mit im Blick zu haben.
Werner Bugdahl, Vorsitzender des Bienenzucht-

vereins Grünberg und Umgebung e.V., machte 
zu Beginn des Abends in den vollbesetzten Con-
domer Stuben nochmals deutlich, dass mit der 
Veranstaltung der im letzten Jahr begonnene 
Dialog zwischen Landwirten, Imkern und Jägern 
fortgesetzt werden soll, was auch Ottfried Weber 
vom Ausschuss für Naturschutz des Jagdvereins 
Hubertus Gießen und Umgebung e.V. unterstrich.

Wie lassen sich Bienenschutz und Pflanzenschutz 
miteinander vereinbaren? Welche Problematik 
ergibt sich dabei für Landwirte und Imker?
Brand erläuterte zunächst die aktuelle Situati-
on der Landwirtschaft in Hessen. Innerhalb der 
letzten 40 Jahre hätten jeden Tag 6 Landwirte 
ihre Bewirtschaftung aufgegeben. Erhöhte Pro-
duktionskosten, schwankende Weltmarktpreise 
und zunehmende Wetterherausforderungen seien 
unter anderem Gründe dafür. So sind in diesem 
Jahr teilweise 80 % der Saaten durch den strengen 
Frost im Winter ausgefallen, dazu kommen Fäul-

Ehrenmitglied Prof. Dr. Wilhelm Jahn-Deesbach verstorben

Am 24. April 2012 verstarb unser Ehrenmitglied

Prof. Dr. Wilhelm Jahn-Deesbach.

Er war über 50 Jahre Mitglied in unserem Verein und viele Jahre 
Vorsitzender des Jagdbeirates des Kreises Gießen sowie Mitglied 
des DJV-Niederwild-Ausschusses. 

Über die vielen Jahre im Jagdbeirat hat es Prof. Dr. Wilhelm 
Jahn-Deesbach stets verstanden die Interessen der Jägerschaft, 
des Forstes, Naturschutz sowie der Landwirte unter einen Hut zu 
bekommen. Er hat sich aber auch sehr engagiert für die Verbesse-
rung der Wildäsung als Grundlage der Hege, wozu es eine Reihe 
von Publikationen gibt, eingesetzt. In der Forschung war er auf 

mehreren Teilgebieten seines Faches aktiv; ein wesentlicher Schwerpunkt waren über Jahrzehnte 
Arbeiten der Qualität pflanzlicher Nahrungsrohstoffe in Abhängigkeit von Umwelteinflüssen.
Die großen Verdienste des Prof. Dr. Wilhelm Jahn-Deesbach haben in der Jägerschaft Anerken-
nung gefunden und durch den Landesjagdverband Hessen e.V. wurde unserem Ehrenmitglied  
die silberne Verdienstnadel verliehen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren und haben unter anderem im Vereins-
haus eine Gedenk-Erinnerung aufgehängt. 
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niserreger an Rapspflanzen, die zu weiteren Aus-
fällen führen werden. Imker beklagten in diesem 
Frühjahr bedingt durch die extreme Witterung in 
2011 geschwächte Völker. Dazu komme weiterhin 
ein erhöhtes Bienensterben durch den Befall mit 
der Varroamilbe. Klar strich Brand heraus, dass 
die Biene mit ihrer Bestäubungsleistung nach Kuh 
und Schwein das drittwertvollste Nutztier Europas 
sei. Im weiteren Verlauf des Vortrages ging der 
Referent auf die Verwendung von Pflanzenschutz-
mitteln und ihre Gefahren für die Bienenvölker 
ein. Der direkte Kontakt mit den Spritzmitteln 
während der Behandlung der Feldfrucht sei selten, 
da Landwirte verantwortungsvoll damit umgingen 
und hohe Auflagen der Bienenschutzverordnung 
beim Ausbringen erfüllen müssten.
Gebeiztes Saatgut stelle für Bienen je nach Wirk-
stoff eine mögliche Gefahr dar. Beim Sävorgang 
könnten Bienen durch Abdrift – Stäube, die sich 
auf benachbarten blühenden Bienenweidepflanzen 
ablagerten, mit Pestiziden in Berührung kommen. 
Die Verschärfung der Bienenschutzverordnung 
habe da aber bereits Erfolge erzielt. Das Beizen 
von Saatgut sei stark eingeschränkt, was aber auch 

bedeute, dass Landwirte ihr Saatgut nicht mehr 
selbst herstellen könnten und damit die Produkti-
onskosten stiegen.
Kritisch beleuchtete Brand den Umgang von Hob-
bygärtnern mit Pflanzenschutzmitteln. Während 
Landwirte enge Beschränkungen und Auflagen im 
Umgang damit bekämen, werde die Verwendung 
im Hobbybereich wenig geschult.

Damit der gute Dialog zwischen Landwirten, Jä-
gern und Imkern auf immer solidere Füße gestellt 
werden kann, lud Klaus-Peter Schäfer, Jagdvorste-
her aus Stangenrod alle Teilnehmer und weitere 
Interessenten zum Feldrundgang ein. 

Gabriele R. Winter

13 neue Jungjäger bei Hubertus Gießen und Umgebung e.V.

Das Schießen auf unserem Vereinsgelände be-
schloss die Prüfung zur Erlangung der Jagdaus-
übungsberechtigung, kurz Jagdschein genannt. 
Vorausgegangen war für die Absolventen ein Jahr 
intensives Üben und  Lernen unter der Ausbil-
dungsleitung von Mike Will. 
Die Ausbilder aus den Reihen der Vereinsmit-
glieder hatten die angehenden Jungjäger intensiv 

geschult und vorbereitet. 
Die vier Fachbereiche, die 
es zu beherrschen gilt, sind 
die Wildtierkunde, Recht 
und Gesetze, Waffenbe-
handlung und Schießen 
und der allgemeine Jagd-
betrieb. Nach den Unter-
weisungen ist eine schrift-
liche Prüfung abzulegen, 
eine im mündlich Prakti-
schen und im Schießen auf 
künstlichen Keiler, Bock, 
Fuchs und Hase. Das 
Schießen, besonders auf 

den Kipphasen, ist schon manchmal eine Klippe!!

Mit dem Prüfungszeugnis können sich die Teil-
nehmer bei der Behörde ihren 1. Jagdschein 
ausstellen lassen. Auf der Hubertusmesse im 
 November  werden sie nach alter Tradition mit 
dem Jägerschlag verpflichtet.
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Hans Lang, Vorsitzender der Prüfungskommissi-
on, überreichte mit den Kommissionsmitgliedern 
die Jägerzeugnisse, die zum Erwerb des 1. Jagd-
schein berechtigen. Dabei hatte er für jeden Prüf-
ling, zwei waren weiblich, ein paar anerkennende 
Worte, sei es für einen besonders gelungenen Prü-
fungsteil oder das Gesamtabschneiden. Allerdings 
gab es auch ein gerade noch mal gut gegangen. 
Die Jagdhornbläser des Vereins unter der Leitung 
von Ehrenmitglied  Oswald Henzel begleiteten die 
Zeugnisübergabe.

Abschließend meinte Lang zu den Absolventen, 
nun seien sie noch keine fertigen Jäger, jetzt be-
gänne erst die praktische Ausbildung. Er mahnte 
zur waidgerechten und tierschutzgerechten Jagd. 
Dies gelte insbesondere auch für das Schwarz-
wild. Die Prüflinge dankten ihren Ausbildern und 
Prüfern.

Das Zeugnis erhielten aus dem Bereich des Vereins 
Hubertus Gießen Thomas Bechtum (Breitscheid), 
Benjamin Gaul (Ehringshausen-Katzenfurt), Basti-
an Gilbert (Heuchelheim) und Hans-Peter Janka 
(Pohlheim).  Aus Gießen schlossen Lisa-Farina 
Kasel, Anna Lena Lindau, Michael Lohscheidt, 
 Johannes Reuhl, und Haakon Sandvold die Prü-

fung ab. Ferner erhielten den Jagdschein Daniel 
Romfeld (Buseck) Markus Simon (Staufenberg), 
Jonas Wagner (Laubach) und Ulrich Weiß aus 
Linden. Aus dem Raum Alsfeld/Lauterbach hatten 
vier weitere Teilnehmer die Prüfung bestanden.
Die Tendenz der Jagdschein-Interessierten im 
Kreis Gießen geht wieder hin zur praxisorien-
tierten Ausbildung im „Heimatverein“ Hubertus 
Gießen und Umgebung e.V., der sich seit Jahren 
gegen das Hinsenden von Schülern zu „Crashkur-
sen“ in Jagdschulen stark macht.

Dabei kommt beim Jagdverein Hubertus Gießen 
und Umgebung e.V. der eigene Schießstand mit 
Vereinshaus, das Hundewasser für die Hundeaus-
bildung, eine große Präparatesammlung, das 
Lehrrevier und die Teilnahme als Treiber bereits 
bei den herbstlichen Drückjagden zugute.
Der Jagdverein Hubertus Gießen bedankt sich 
daher bei allen Referenden und dem Ausbildungs-
leiter Mike Will, die mit Ihrem Einsatz die gute 
Ausbildung und das Prüfungsergebnis ermöglicht 
haben. 

Den „feierlichen Jägerschlag“ erhalten die 
Jungjäger am 4. November 2012 bei der 
Hubertusmesse im Kloster Arnsburg, Lich.   

BE L ICH

Das einzige jagdliche Zielfernrohr mit
Rotpunktvisier und 1-8-facher Vergrößerung

Für ein außergewöhnliches Erlebnis bei Ihrer nächsten Drückjagd

www.schmidtundbender.de

Für ein außergewöhnliches Erlebnis bei Ihrer nächsten Drückjagd

Zenith 1-8 x 24

 

SIG SAUER 
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AB 9.00UHR 
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DREILINDEN DER 

JÄGERVEREINIGUNG 
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(ANMELDUNG  BEI WAFFEN GELLER ) 
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Wieder starker Jungjägerlehrgang bei Hubertus Gießen
„Gießener Modell“ hat sich bewährt!

Der neue Lehrgang 2012/2013 hat nun begonnen. 
Mit 30 (!) Teilnehmerinnen und Teilnehmern ist 
der Kurs wieder ausgebucht. Nachzügler und wei-
tere Interessenten werden bereits für den Lehrgang 
2013/2014 vorgemerkt.
Das Interesse an Natur und Jagd in der Bevöl-
kerung ist groß und anscheinend besonders die 
Ausbildung zum Jäger bei Hubertus Gießen.
Anders als in Jagdschulen mit ihren teuren Crash-
kursen bildet unser Verein mit seinen Dozenten 
Jäger aus und nicht nur Jagdscheininhaber. 
Weitere Ausbildungsstätten sind der vereinseigene 
Schießstand und das schilfreiche „Hundewasser“ 
in Garbenteich. 
Bereits während der Ausbildung knüpfen die 
Teilnehmer jagdliche Kontakte, Beziehungen zu 
Hundeleuten, Revierinhabern und nutzen die 
Gelegenheit, die einzelnen Ausschüsse des Vereins 
für die Zeit nach dem „Grünen Abitur“ kennen zu 
lernen. Der Verein sorgt dafür, dass alle Anwärter 
schon während der Ausbildung Kontakt zu einem 
Jagdausübungsberechtigten haben, so dass nach 
dem Lösen des ersten Jagdscheins eine verbindli-
che Jagdgelegenheit besteht.  
Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt sowie 
Lehrgangsleiter Mike Will begrüßten die große 
Teilnehmerzahl zu ihrem ersten Unterricht und 
übergaben die Lehrbücher.  Assistiert wurde den 
Beiden durch den Ausbildungsausschuss mit 
 Michaela Will und Otto Speier. Der Vorsitzende 
gab den Teilnehmern einige wichtige Tipps aus 
seiner Erfahrung mit auf den Weg. 
Die Anwärter auf das „Grüne Abitur“ werden in 
den nächsten 11 Monaten (abzüglich der Ferien) 
Kenntnisse in Recht, Wildbiologie, Wildbrethy-
giene, Hundewesen, Waffenkunde, Feld- und 
Waldbau sowie Tier- und Naturschutz erwerben. 
Den Lehrgang erwartet ein sehr spannendes und 
lehrreiches Jahr, indem sie viel erleben werden:

Vereinsleben, beeindruckende Revierführungen, 
Waldexkursionen, Demonstration einer Hunde-
prüfung, Motorsägenlehrgang, Fangjagdlehrgang, 
herbstliche Drückjagden usw..
Dem Lehrgang stehen hochkompetente Dozen-
ten, eine große Präparatesammlung, eine moderne 
EDV-Ausrüstung mit Laptop und Beamer sowie 
ein Lehrrevier zur Verfügung.
Es findet 2 Mal wöchentlich ein zweistündi-
ger Unterricht statt. Neben der schriftlich und 
mündlich/praktischen Prüfung müssen die 
Jagdscheinanwärter ihre Schießfertigkeit bei der 
Schießprüfung mit der Büchse (Kugel) und der 
Flinte (Schrot) und den sicheren Umgang mit der 
Jagdwaffe unter Beweis stellen. Mangelhafte Leis-
tungen in der Schießprüfung können nicht durch 
gute Leistungen in den anderen Prüfungsteilen 
ausgeglichen werden. In der schriftlichen Prüfung 
muss der Anwärter Fragen aus allen Bereichen be-
antworten. Im mündlich/praktischen Teil wird der 
Kandidat von einer mehrköpfigen Prüfungskom-
mission in allen Unterrichtsfächern geprüft. 
Dabei shat das Fach Waffenkunde und Waffen-
handhabung besonderes Gewicht. 
Wer hier Fehler macht oder die Sicherheitsvor-
schriften nicht beachtet, fällt sofort durch. 
Die Jäger sind schließlich, außer der Polizei die 
zuverlässigsten Waffenträger. 
Der Vorteil liegt einerseits in der überschaubaren 
Ausbildungsdauer von rund 10 Monaten, die sich 
gut mit beruflichen Belangen vereinbaren lässt. 
Andererseits ist gewährleistet, dass nicht aus-
schließlich das Kurzzeitgedächtnis beansprucht 
wird. Außerdem sind die Kosten von € 850,–, 
zu denen noch die Prüfungsgebühr und Muni-
tion kommen, deutlich niedriger als bei einer 
 Jagdschule. Zu guter Letzt tragen die hohen Er-
folgsquoten zu einer Bestätigung der Ausbildungs-
qualität bei. Nach der bestandenen Jägerprüfung 

im Mai 2013 können die 
Teilnehmer dann bei der 
zuständigen Behörde den 
ersten Jagdschein lösen.
Die Teilnehmer stellten sich 
zu Beginn zu einem Grup-
penfoto vor dem Hessischen 
Holz- und Technikmuseum 
in Wettenberg-Wißmar auf.
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Hubertus Vereinsmeisterschaften im jagdlichen Schießen 2012
Michaela Schröder neue Vereinsmeisterin! 

Die diesjährige Vereinsmeisterschaft im jagdlichen 
Schießen fand am Samstag, den 2. Juni 2012 auf 
dem vereinseigenen Schießstand in Garbenteich 
unter „Rekordbeteiligung“ statt.
Die Vereinsmeisterschaft war dazu gedacht, dass 
vor allem auch Anfänger an das jagdliche Schießen 
herangeführt werden. Dies nahmen vor allem auch 
Jungjäger und Vereinsmitglieder der Studentischen 
Jagdgemeinschaft wahr. So sahen die fleißigen 
und auf Sicherheit bedachten Helfer des Schieß-
ausschusses auch viele „neue Gesichter“ auf dem 
Stand. Aber auch aktive Jagdschützen und alte 
Hasen nutzen die Vereinsmeisterschaft, um noch 
einmal vor der anstehenden Landesmeisterschaft 
in Kassel sich unter Wettkampfbedingungen mes-
sen zu können.
Die große Zahl der Teilnehmer bestätigte dieses 
Vorhaben, da an der Meisterschaft eine überra-
schend hohe Zahl teilnahm und die Siegerehrung 

erst gegen Nachmittag stattfinden konnte. 
Die Einteilung der Klassen erfolgte nach dem 
Leistungsstand der Schützen in A-, B- und C-
Klasse für die Langwaffe, sowie die Kurzwaffe. 
Ebenso schoss die Damen- und Seniorenklasse!  
Der Schießausschuss hatte ausreichend Wett-
kampf- und auch Vereinswaffen am Stand, so dass 
niemand gezwungen war, mit seiner Jagdwaffe 
daran teilzunehmen. 
Jeder noch nicht mit den Disziplinen vertraute 
Teilnehmer wurde eingewiesen und während des 
Schießens von einem erfahrenen Schützen betreut.
Es wurden folgende Disziplinen geschossen:
Je 5 Schuss stehend angestrichen auf den Bock, 
liegend auf den Fuchs sowie stehend freihändig 
auf den Überläufer und den „laufenden“ Keiler.
Weiterhin je 15 Wurfscheiben Trapp und Skeet.
Beim Kurzwaffenschießen wurden insgesamt 20 
Schuss abgegeben:

Die drei Erstplatzierten in der A-Klasse mit der Langwaffe:
1. Jens Fischer  318 Punkte
2. Knut Küster  316 Punkte

3. Jan Osthold  310 Punkte

Die drei Erstplatzierten in der B-Klasse mit der Langwaffe:
1. Martin Tafferner 285 Punkte 
2. Achim Wiederhold 281 Punkte

3. Hans Jörg Schwan 271 Punkte

Die drei Erstplatzierten in der C-Klasse mit der Langwaffe:
1. Christian Schlehäuser 279 Punkte
2. Thorsten Haver 229 Punkte

3. Tobias Goedecke 228 Punkte

Die drei Erstplatzierten mit der Kurzwaffe:
1. Marko Festner 183 Punkte
2. Ulrich Peschke 183 Punkte

3. Rainer Schneider 183 Punkte
 

Die drei Erstplatzierten in der Seniorenklasse mit der Langwaffe:
1. Josef Grothe 274 Punkte
2. Rüdiger Schmidt 257 Punkte

3. Ernst Zecha 247 Punkte

Die drei Erstplatzierten in der Damenklasse mit der Langwaffe:
1. Michaela Schröder 333 Punkte 
(Vereinsmeisterin 2012)

2. Katja Küster 256 Punkte
3. Barbara Michalski 239 Punkte

Vereinsmeisterin im jagdlichen Schießen 2012 ist 
somit unser Vereinsmitglied Michaela Schröder 
mit sagenhaften 333 Punkten! Wir gratulieren!!!

Ältester Teilnehmer am Vereinsschießen war Ernst 
Zecha mit 83 Jahren! Wir gratulieren und wün-
schen noch viele Jahre jagdliches Schießen!!!

Michaela Schröder
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Bei der abschließenden Siegerehrung im Vereins-
haus dankte der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt 
den Sponsoren Waffen-Reinig, Waffen Geller, Fir-
ma Nohl, dem Gießener Brauhaus,  Jägermeister 
und dem Verein für das Bereitstellen der Preise 
und dankte auch besonders den fleißigen Helfern 
für die reibungslose und sichere Durchführung der 
Vereinsmeisterschaft im jagdlichen Schießen.
Ein Dank galt den Mitgliedern vom Schießaus-
schuss und dessen Vorsitzenden Hans Algeyer, die 
den ganzen Tag beim Vereinsschießen und der Sie-
gerehrung mitwirkten. Im Vereinshaus versorgte 
„Hanne“ Schmidt die Gäste mit Speis und Trank. 
Die Jagdhornbläser unter der Leitung von Oswald 
Henzel bliesen bei der Siegerehrung einige Stücke 
aus ihrem umfangreichen Repertoire. 

Vor dem Vereinshaus am Schießstand wurde noch 
ein Gruppenbild „geschossen“, bevor man in 
gemütlicher Runde und guten Gesprächen noch 
einige Stunden verweilte. 

Einladung zum Sommerfest am 12. August 2012 ab 11.00 Uhr am 
Schießstand in Garbenteich zusammen mit dem Wurftaubenclub (WCO) 

Das Sommerfest soll wieder auf unserem Ver-
einsgelände als Familienfest unseres Vereins mit 
Freunden stattfinden und einen unvergesslichen 
Höhepunkt darstellen.
Ziel dieses Festes soll die Kommunikation, das 
Kennenlernen und das Zusammenwachsen der 
Familien unserer Vereinsmitglieder beider Vereine 
sein. Die Festausschüsse werden sich für dieses 

Event sicher wieder einige Highlights einfallen 
lasssen. Die musikalische Unterhaltung findet 
durch unsere Jagdhornbläser statt und für das 
leibliche Wohl vom Mittagessen bis zum Kaffee-
trinken wird bestens gesorgt.
Zum Sommerfest haben wir alle Hegegemein-
schaften, befreundete Jagdvereine und die Studen-
tische Jagdgemeinschaft Gießen eingeladen.

Zerwirkseminar mit Experten Daniel Seller am 14. September 2012
Anschließend Wildbretverköstigung mit Weinprobe

Sie möchten in Zukunft noch erfolgreicher Wild-
bret verarbeiten und vermarkten?
Dann dürfen Sie dieses Seminar nicht verpas-
sen! Unser Experte Daniel Seller, Pohlheim zeigt 

Ihnen, wie Sie Stücke sauber aus der Decke 
schlagen, das Wildbret fachgerecht zerwirken und 
in ansehnliche Portionen abpacken, denen kein 
Feinschmecker widerstehen kann. 
Natürlich geht der Profi auch auf alle relevanten 
Vorschriften und Verordnungen ein, die beim 
Verarbeiten einzuhalten sind. 

Termin:   Freitag, 14. September 2012  
in Pohlheim (17.00 Uhr)   

Unser Extra: Wildbret verwerten mit  
Daniel Seller, anschließend Wildbretverköstigung 
und Weinprobe. Seminargebühr: € 40.-
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Personen begrenzt!
Anmeldungen bitte schriftlich oder per  
E-Mail an den Jagdverein Hubertus Gießen.
Bezahlung per Rechnung.

Michaela Schröder
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Besichtigung Zigarrenmanufaktur Don Stefano in Heuchelheim

Am 21. August 2012 (Dienstag) um 10.00 Uhr  
besichtigen wir die Zigarrenmanufaktur Don 
 Stefano bei Inhaber und Vereinsmitglied Steffen 
Rinn in Heuchelheim.
Der Rohtabakspezialist und Zigarrenhersteller 
Steffen Rinn wird uns in seinen heiligen Hallen 
der Don Stefano Zigarrenmanufaktur begrüßen 
und uns alles über die Herkunft, die Anbaugebie-
te und die Mischung der Rohstoffe einer Zigarre 
erklären. In der Zigarrenmanufaktur werden 
ausschließlich beste Tabake der traditionellen 

Anbaugebiete aus Brasilien, Cuba und Indonesien 
verwendet. Die unterschiedlichen Aromen und 
Formen einer Zigarre, dass richtige Genießen so-
wie der gravierende Unterschied zum Zigaretten-
rauchen werden uns bei einer Verkostung gelehrt. 
(Dauer ca. 2 Stunden).

Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Personen begrenzt!
Anmeldungen bitte schriftlich oder per  
E-Mail (dm@hubertus-giessen.de) an den  
Jagdverein Hubertus Gießen.

Hubertus-Termine in 2012
12.08.2012  Sommerfest mit dem  

WCO Schießstand  
Garbenteich

18.08.2012   Arbeitseinsatz am  
Schießstand

21.08.2012  Besichtigung Zigarrenma-
nufaktur in Heuchelheim

25.08.2012  Hegeringvergleichs-
schießen Schießstand 
Garbenteich

14.09.2012  Zerwirkkurs mit  
Daniel Seller

04.11.2012 Hubertus-Messe Kloster  
 Arnsburg

Liebe Vereinsmitglieder und Jagdfreunde; über die 
vielen Glückwünsche zu meinen 50. Geburtstag 
habe ich mich sehr gefreut. Selbst wenn nur ein Teil 
der vielen guten Wünsche in Erfüllung geht, muss 
ich mir um die Zukunft keine Sorgen machen. 

Ihr habt durch Euren Besuch und die vielen Über-
raschungen, die von Herzen entgegengebrachten 
Glückwünsche, die netten, mit Freuden entgegen 
genommenen Aufmerksamkeiten in Form von Dar-
bietungen, Blumen und Geschenken, die Ihr mit so 
viel Liebe und Geschmack ausgewählt habt, dazu 
beigetragen, dass der 4.6. für mich und hoffentlich 
auch für Euch einfach unvergesslich sein wird. 
Über all dies, habe ich mich riesig gefreut. 
Ich bin stolz darauf mit Ihnen gemeinsam Mitglied 
dieser starken Gemeinschaft „Jagdverein Hubertus“ 
und deren erfolgreicher Ausschüsse zu sein.
Die Ausschüsse leisten alle eine enorme und fantas-
tische Arbeit: Beim Hundeausschuss befinden sich 
z.B. aktuell 17 Hundeführerinnen und Hundefüh-
rer im Lehrgang. Der Ausschuss für Naturschutz 
leistet ebenso tolle Öffentlichkeitsarbeit im Dialog 
mit Landwirten, Imkern und Jägern. 
Der Schießausschuss hat dieses Jahr bereits zwei 
erfolgreiche Bezirksschießen und die Vereinsmeis-

terschaft 2012 durchgeführt und damit fast 400 
hessische Jagdschützen am Schießstand betreut. 
Der Ausschuss für Ausbildung und Fortbildung 
hat allein in den letzten drei Jahren 100(!) Jungjä-
geranwärter mit dem Ziel „Jagdschein“ gewonnen. 
Daneben Informationsveranstaltungen, Fangjagd-
seminare und viele andere interessante Fortbil-
dungsveranstaltungen erfolgreich durchgeführt.
Auch unser erfolgreiches Jagdhornbläserchor reprä-
sentiert wöchentlich den Verein bei freudigen und 
traurigen Anlässen und die beiden Rechner Chris-
tian Loh und Günter Weisel  haben die „Kasse“ 
und auch die Mitgliederverwaltung „Top im Griff“. 

Auf Sie alle bin ich besonders stolz. Denn Sie sind 
das Herzstück und damit die wichtigste Grundla-
ge unseres Jagdvereins. Auf Sie alle lasse ich nichts 
kommen. 

Alle haben durch ihre Leistungen in ihren jeweili-
gen Ausschüssen diesen Vereinserfolg, auf den  
„ganz Hessen“ schaut, erst möglich gemacht. Kom-
petenz, Teamgeist, Wertschätzung und Leistungs-
bereitschaft prägen die Vereinskultur bei unserem 
„Hubertus“.

 Ihr Dieter Mackenrodt
1. Vorsitzender


